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"Donnerstag 'dT^M^ ^ ^

O l e v e r l a n d e .

" u s Ostende schreibt man: „Am 4. Febr.
wahrend der Nacht hat der Ostwind, bei 14 Grad
Kälte, das EiS so angehäuft/ daß man, so weit
das Auge reicht, auf der Oberfläche des Meeres nur
eine Eismasse erblickte, die keine Ocssnung darbot,
und alle Verbindung mit dem Meere war unterbro«
chen. Die ältesten Seeleute erklären einstimmig,
nie etwas Aehnliches gesehen zu haben. Am 5. M i t -
tags hatten sich die Eisschollen vom Ufer wcggeris-
l^n, und das Meer schien frei, inzwischen wagte
ein ^ ^ ' - ^ " Dampfschiff aus England, noch

r E n ^ 7 ^ den Eisdamm, den man in wei-
/ 1 > ern""2 s,h, ^ durchbrechen. Am 7 hatte
s'ch cr E 'sdamm^ch mchr entfernt, u n ^ n n
glaubte, daß d.e Sch.ssfahrt am folgenden Tage
wieder ganz srel seyn würde. Das Thauwetter war
eingetreten." ^ P ^ g . Z.)

Frankreich.
Mehrere Journale geben Folgendes als das

Verzeichnis; der vom Seeministerium zur Expedi-
tion von Algier bestimmten Schisse und Officiere:

Brest " " d schicken die Linienschisse Duquesne,
Eapttam Bazoche; Marengo, Eapitain Duplessiö
Parseau; Eouronne, hapitain Graf Rossi; Gucr«
,ncre, Eapitain Glcquel Dcss^.^ - ^
Fregatten I u n o n , E a p i t a i ^ M ^ ' ^ ^
Ntain Rabandy; endlich die Abe ll ' ^ ' " ^ . 6 a -
die Eapricieuse, unter den Nre^ ' " " ' '
neau, Pujol und Buglet 3 > ^ " " p i t a i n e n Lu.
Fregatten und cine Gabarre ^ n ^ " ' " ^ "
ne, dieMelpome-
Main Laulenä de (öl^ c' ' ^ " l e Gabrielle, (Za-

lieutenant Micgeville. Von l?or ien t wird man
aussenden: das Linienschiff Algesiras, EapitainPo-
nee, die Fregatte Herminie^ Eapitain Leblanc; die
Fregatte Artemise, (Zapitain Eosmao Dumanoir,
die Gabarre Alsacienne, Schiffslicutenant Hanct-
Elery. T o u l o n wird ausrüsten?en Scipion,
Eapitain Emcric; die Ville-de^Marseille, Eapi-
tain Robert; die Fregatte Amphitrite, Eapitain
Serec; das rasine Linienschiff Pallas, Eapitain
Forsans; die Fregatte Iphigenie, Eapitain Ehristy
de la Palliere; die Fregatte Didcn, Eapitain V i l -
leneuve Bargemont; die Fregatte Thcmis, Eapi.
tain Legoarant de Trcmelin; die Korvetten und Ga-
barren Alerte, Dragon, Curyale, Ruft , Erclopc,
befehligt von den Fregattencapitaincn Andreat de
Nerciat, Lcblanc, Parscval-Deschsncs, Iouglaö
und dem Schifsslicutena^^rczier. Wahrscheinlich
trerden auch einrge der Ecnrcisäisse des Mi t te l ,
mcers Theil an der Expedition nehmen."

I n einer Privatccrrcspondcnz des Messagcr
des E h a m b r e s aus Toulon vom 10. Februar
heißt es: „ I n dem Augenblicke, da ich meinen
Brief schließe, befiehlt eine telegraphische Depesche
die Ausrüstung von zwei Linienschiffen, Scipio und
Vil le de Marseille, und fünf Fregatten von 60 Ka-
nonen, Didon, Pallas, Iphigenie, Marie The-
rese und Amphitrite. Alle diese Schisse befanden
sich ausser Thätigkeit geseht, jetzt aber wird unver-
züglich an deren Wiedcrausrüstung Hand angelegt
werden. Diese sämmtlichen Sä'isse werden als
Flütschisse ausgerüstet, und man arbeitet an den
nöthigen Vorkehrungen, damit sie Trupren an Bord
nehmen können. Eine Abschrttt der telegraphischen
Tcpesche :rcnd sogleich allen Tirectionschefs Zur
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schnellen Vollziehung der darin enthaltenen Befehle
mitgetheilt."

Toulon wird der Eentralpunct seyn, wo si.h
alle Schiffe vereinigen werben, und man erwar-
tet daselbst sechs-und-dreißig bis vierzigtausend Mann
aller Waffengattungen. Die Bombarden werden
soglsich altes Geschütz wiedex einschiffen, daß sie
in die Magazine gebracht hatten, und sich im ^om«
Venwerfen üben. Die Verfertigung von Eongre-
ve'schen Raketen wird mit größter Thätigkeit he-
Meden. Hr. Delaffeaux, Schlffslieutenant, .reist
morgen nach Marseille ab, um alle zum Truppen«
transport tauglichen Handelsschiffe zu miethen.
Kurz, feit gestern herrscht im Hafell von Toulon
eine unbeschreibliche Thätigkeit. Die Avisobrigg la
Fleche gehl heute unter Segel, um sich in die ver-
schiedenen HäfenItaliens zu begeben, und für Rech-
nung der französischen Regierung alle zur Aufnah-
me von Truppen oder Pferden geeigneten Schiffe
zu miethen. Der Fregattencapltain Heloffre ist
Mlt dieser Mission beauftragt. (Allg. Z.)

Dle Gerüchte über die Expedition gegen Algier
wechseln fast täglich. Einige Journale behaupten^
der General B o u r m o n t werde die Expedition
commandiren, und sein Portefeuille bis zu seiner
Rückkehr provisorisch dem Genera! Ehampagny,
Adjutanten des Dauphin, übertragen. Er erlange
dadurch den Vortheil, Minister zu bleiben, ohne
sich vor den Kammern zeigen zu müssen.

(Korresp. v. u. f. D,.)
K v a n i e n.

Cadix am 29. Jänner. Vorgestern blieb das
Kriegsschiff die P e r l e und der h. I r a n z von
Assl s i , von Barcellona kommend, in unsrer Bai
vor Anker liegen. — Hier wurden einige Schiffe ge-
miethet, um Truppen nach der Havanah und nach
Manilla zu fordern. Nach der Havanah werden
H000 §)lann Infanterie, nach Manilla 1200 Mann
Infanterie, eme Schwadron Kavallerie und bei-
läufig l5a Kanoniers geschickt. Die Fahrzeuge
werden im Monat März unter Segel gehn.—Man
zweifelt nicht mehr, daß die zweite Expedition nach
Neuspanicn im nächsten September oder October
Statt sinden würde. Es ist bekannt, daß die Ver-
wiMichung dieses Expeditions-Projectes des Kö-
nigs Wunsch ist. Unterdessen werden alle Kasernen
für die Truppen eingerichtet, welche nach und nach
hier ankommen, und aus denen die zu versendende
Mannschaft gebildet werden soll. ^ . '1'icin.)

Orroßbritanme».
Die brasilianische Fregatte I s a b e l l a ist aus

Rio-Janeiro im Kanal eingetroffen. Sie führt an
ihrem Bord di.e junge Herzoginn von Goyas, deren
Erziehung in Paris yossendet werden soN. — Der
russische Botschafter Fürst L iesen h.at.kürzlich dem
Prinzen Leopold von K o b u r g zu Ehren ein
großes Diner gegeben. (Korresp. v. u. f. D.)

D n persische Prinz, Abbas M i r s a , hat
zwei Schreiben an di.e asiatische Gesellschaft in Lon«
don erlassen, worin er den Empfang ihres Diploms
als auswärtiges Mitglied bescheinigt. Sie sind m
ungemein schönen Schriftzügen geschrieben. Wir
theilen hier den Eingang als eine Probe des mor»
geuländischM Briefsiyls mit : „An di« Edlen der
Weisheit und des Scharfsinns wegen Berühmten
und durch Verstand uud Kenntniß Ausgezeichneten,
welche in der Versammlung Sitz habm, die mit
Weisheit Ausgestalteten, die Elklimmer der Leite?
des Wissens, die Mitglieder der königlichen asiati-
schen Gesellschaft. Wir theilen ganz besonders die-
se Nachricht auf freundschaftlichem Wege mit, daß
der von ihnen geschriebene Brief angelangt sei und
mit freundlichen Augen gelesen worden, und daß
ihr Schreiben, als Denkmah/ der Kenntyiß und
deö Wissens, wohl verstanden worden ist, und uns
Vergnügen gewährt hat u. s. w." — I n der Ver.
sammlung, wo dieser Brief vorgelesen wurde, über-
reichte Lady Ra f f les eine schöne Sammlung map
jayischer und javanischer Handschriften , welche ihr
verstorbener Gemahl, der berühmte Sir St . Raff-
les, wahrend seiner Amtsoerwaltung (als Gouver-
neur von Java) im indischen Archipel, zusammen^
gebracht hatte. Die Sammlung ist vortrefflich erhal-
ten, und begreift Wexke aus allen Zweigen der indi-
schen Literatur in sich. rwter diesen hefinden sich
Wörterverzeichnisse und Wörterbücher der Sume-
nap« und Buggis - Sprache, malayisH-englisch,
japanische, javanische und sundaische, ma,durische,
macassarische, Buggis- und Bali-Wörterbücher.
Die ganZe Sammlung besieht aus 120 Bänden.

lOest. B.)
OsmFNnisOes Neich.

S y r a , 24. Jänner. Die wohlthätigen Wir«
kungen der endlichen Waffenruhe fangen allmählich
an, in unserm so lange und hart bedrängten Va-
terlande fühlbar zu werden. Die eingeäscherten
Dörfer auf dem Festlande erstehen wieder; der
Landbewohner, nicht mehr fürchtend, seine Ernd:^
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zertreten und verwüstet zusehen, bestellt mit neu
belcbtcm Muthe seme Felder; regere Thätigkeit

^ T u ^ T " ' G^wmmen scheinen im Um-
Nn r ^ ^ ? " ^ ' l t s t W i g ^gewendet',en
Unt 'halt ^ '^er . Das griechische Volk, an und
für sich unternehmend, greift mit Eifer nach Han-
del und Sch'ssfahrt, seinen ergiebigst " ^ s ^
!en, ^ d ^ u d darin auf alle mögli^e V ^ ^ c h
den Präsidenten unterstützt, der die wah « " ^
messen Mnes Vaterlandes gültig m würdigen w T
I n kurzer Zctt w.rd u n w H a n d e l s m a r i n e
.nchtMdedeutende Ausdehnung erhalten, und un-
ws älagZe lg den meisten Hä'w Europas w^en
Der Umsah nn Handel beginnt seit einigerZeit s ^
^dhaft zu werden; besonder.ö sind Manufac m
artckel, und unter diesem Tücher und Musseline
sehr geslM, und es werden dach, von hier auä
nach den übrigen Häfen der kvante , M Vortke^
Bersendungen gemacht. ^ .Kürzlich hat sich w
unserer Wadt die êrste gn,Mche Assecuran gesell.
Maft gebüdet. Der Präsident hat persönlich hn-
.tr̂ e>l an,dlesem EtaWement genon^nen, das einen
Fondö vo.l 60,000 span. Th.al.ern M l t ; er beweiM
dadurch, wie sehr ihm das GMih.en unsers Wohl-
siandes am Herzen.lieg:. ^ Unsere Schiffe besu-
chen Koustgntinopel hausig, .oh.ne andere Hinder,
nisse zu finden, als daß sie nicht als Finem selbst-
standigen Staate angchörlg betrachtet werden. Je-
der Schi.ffscapitain muß sich nämlicl/bei der»Ein-
fahrt in die Dardanellen unter das Patronat einer
der 5re,i verbündeten Mächie begeben̂  .und deren
Flagge aufziehen. Gben so geht es den griechischen
Passagieren, die sick bei ihrer Ankunft jn Konstan-
tincpcl unter den Schutz einer der drei Nationen
ste-llen. N i r hoffen, Haß dle zu Kcustantinopel
cdscywebenden Unterhandlungen b.ald so weit ge-
diehen seyn w.crden, daß die Pfsrte uusere Ratio,-
ncüuät anerkennen, und ,wir öer Weitläufigkeiten
überhoben werden, die a « w ^ r Demüthigung
zugleich mttAuvlagen verknüpft sind. -> Ohne an-
geben zu können, worauf sich ^ s , Hoffnungen ei-
gentlich gründn, ist es ieunoch gewch, ^aß man
sich hier allgemein schmeichelt, Candlen und selbst
Scio würden dem tznechischeu Staate einverleibt

.,',^:!«:??,7.°..^^.'"

faN, welcher sich am 6. Decemher in Rio- I.nleiw
ereignete folgende Details: „Die kaiserliche Fami«
lie kehrte von dem Landhause Bota Fugo zurück,
^n der D.roschke, (^n,ar ^ banc,), die der Kaiser
Ms t führte, saßen ausser der Kaiserinn^ Dona
M r i a und dem Prinzen August, auch die Hofda-
me der Kaiserinn, Fräulein von Sturmfeder. Beim
Einlenken in die Straße Lavradio brach die Deich-
sel, die Pwde wurden scheu, der Kaiser bemühe
sich vergeblich sie zu halten,, die Zügel rissen, ul0
die Droschke schlug um. Der Kaiser fiel auf d̂ e
rechte Seite, ,braä) zwê  Rippen und hlub f ü n f M -
nuten lang ohne Besinnung. Die Kaiserinn ward
nicht beschädigt. Dona Mari.a aber erhielt starke
Eontusioneu am Kopfe und an der rechten Hand,
und der Prinz August fiel sich den rechten Arm aus.
Fräulein v. «ßturmfeder war ohne Bewußtseyn^
kam êöoch bald wieder zu sich. Der Kaiser, die
Kaiserinn und der Prinz August zeigten viel Kalt-
blütigkeit; sie wurden nebst der Königinn von Por-
tugalin das nahestehende Haus des Marquis v. Can«
tagolla gebracht. Man erhielt bald die freudige
Versicherung, daß der grausame Vorfall keine
größeren nachtheiligen Folgen haben werde. Die
Kaiserinn kam nich-t vom Bette ihreä erlauchten
Gemahls. Die ganze Stadt legte die lebhafteste
Theilnahme an den Tag." (Slzd. Z.)

Die G.enesung des Kaisers von Brasilien macht
rasche Fortschritte. Er ist seit dem ig. December
öfters aufgestanden, in seinem Zimmer herumge-
gangen, hat mit seinen Ministern gearbeitet, und
sogar einen langen Brief au seine Schwiegermutter
geschrieben. Wahrscheinlich wird er schon in etli-
chen Tagen seinen Pallast kzieheu. Die Kaiserin«
und die übrigen verletzt Personen befinden sich in
dem befriedigendsten Zustand. (B. v T )

Nachnchttn aus B a h i a vom 12/Dece^w
melden Folgendes: „ I n Rio ist eine ministerielle
Aenderung eingetteten: der Marquis v. Barbacena
erhielt die Finanzen, Ealmon die auswärtigen An-
gelegenhetten, Graf v. Rio-Pardo das Kriegswe«
sen, Caravella das Portefeuille des Innern, der
Marquis v. Paranagua die Marine, und der V i -
comte d' Alcantara das Ministerium der Justiz. I n
Rio, HezejchrM man düse Veränderung als einen
Triumph des brasilischen Namens; in der That
sind, mit Ausnahme des Grafen v. Rio-Pards,
die sämmtlichen neuen Minister Eingeborne. Mal!
erwähnt mit Freuden zwei angenommene Dimis-
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sicncn, die des Vicomte v. Eamamont, Präsiden-
ten von Bahia, und die des Privatsecretairs dcs
Kaisers, Francisco Gomez da Si lva di Ehalos.
I n den letzten Tagen waren mehrere ausgezeich-
nete Fremde angekommen, namentlich der Baron
v. Palenca, ausserordcntlicher Gesandter und be«
rollmächtigter Minister Rußlands. Er ward von
I I . M M . in feierlicher Audienz empfangen. Der
Kaiser versicherte ihn/wie angenehm ihm die Wahl
eines solchen Repräsentanten des großen Reiches
sei. Nach der Audienz begab sich Se. Exc. zu der
jungen Königinn von Portugal. Der französische
Obrist Bracq wurde von I I . M M . mit ausgezeich«
netcm Wohlwollen empfangen. Auch kam ein Ge-
sandter von Montevideo an. I n Buenos-apres
haben sich bereits gegen zwölf, bis fünfzehnhun-
dert Engländer, meistens Handelsleute, niederge-
lassen, und seit einigen Monaten kamen auch ge-
gen fünfzehnhundert dieser Insulaner in Montevi-
deo an, wo sie große Güter kaufen und sich häus-
lich niederlassen, gleich als befanden sie sich in ih<
vcm Vaterlande.« (Allg. Z.)

I^erschievcnes.
Herr P e y t i e r , Hauptmann bei der geogra«

phischenAbtheilungimGenie-Eorps beider französi-
schen Expedition in Morea, gab kürzlich die Höhen
einiger der höchsten Berge und anderer Puncte des
Peloponesus folgende Massen an: den T a i g e t u s
mit 2417 Metern, (ein Metre hat 3,16 Wiener
Fuß) Z i r i a , das alte Eillene bei Trckala, mit
236o; Z a g u r a , nördlich von Tripolizza mit i960;
M a l e v o in Lakonien, zwischen S . Peter und
Prasto, mit 19^0; M a l e v o , das alte Artemi-
sium, mit 1775; die Stadt T r i p o l i z z a mtt63o;
L a r i s s a , die (Zitadelle von Argos, mit 290; P a-

. l a m i d e d i N a u p l i a mit 226; B u t t a d i T i -
r i n t o mit 3 i . — Diese Höhen sind nicht isolirte
Bcrge; sie gehören zu Gebirgsketten, welche an sich
selbst sehr hoch sind. Eine derselben, z. B . ein Theil
von Z i r i a , welches der Stock aller Gebirgszüge von
Morea zu seyn scheint, zieht sich durch die beiden
Malevo, und läuft bis zum Vorgebirge S . An-
gclo.

Die niederländische Regierung hat im I . 1628
zwei Kriegsschiffe, den T r i t o n und die I s i s ,
mit dem Befehle in die See geschickt, eine schick-

liche Gegend auf Neuholland'zu einer Niedetlassung
aufzusuchen. Der Triton fand auf der nördlichen
Küste von N e u - G u i n e a eine sehr sichere Ba i ,
die zugleich guten Ankergrund' hatte. Die Gegend
schien sehr reihend, und die Einwohner ein sanftes,
gefälliges Volk. Der Eapitain ließ landen, und
erbaute mit Hülfe der Eingebcrnen' ein^Fort, das
den Namen, B u s , erhielt f die Ba i aber nannte
er die T r i t - o n s b a i . Da nun Ncü-Guinea schon
zu Australien gerechnet wi rd , so sind die Nieder-
länder die zweiten Europäer, welche hier Nieder-
lassungen gegründet haben.-

Der junge Gelehrte'Dr, Schulz, Professor
an der Universität zu Gießen, der vorvierIahren,
aufKosicn und mit Auftragen des Königs von Frank-
reich, eine Reise nach dem Orient antrat, ist in der
Provinz Kurdistan, auf der Gränze vonInal-Hue-
r i le, zwischen den Dörfern Basch.Kuhal) und Pe-
rihan - Nischin ermordet worden. Der englische Ge-
sandte in Taur is , Oberst Macdonald, der den ge-
lehrten Reisenden früher gastfreundlich in seinem
Hause aufgenommen Halts, meldete die Nachricht
von diesem grausamen Ereignisse unterm 1. Jänner
nach Par is , mit dem Beifügen, daß er noch keine
nähern Umstände wisse. Er habe Anstalten getrof-
fen, die Papiere des Ermordeten zu retten, uno die
Bestrafung der Thäter zu betreiben. Zwei Bediente,
ein persischer Soloat und ein Sergeant, die den Un-
glücklichen begleiteten, hatten das gleiche Schicksal.
Selten noch hatte ein Gelehrter, mit solchen Kennt-
nissen und äußern Unterstützungen ausgerüstet, wie
Hr. Schulz, eine Reise zur Erweiterung der Wis-
senschaften unternommen.

Nach den einstimmigen Erzählungen aller aus
Ital ien kommenden Reisenden ist die Strasse über
den Mont-Eenis, während alle Strassen in Frank-
reich und Ital ien so mit Schnee bedeckt sind, daß
Eourricre und Eilwagen kaum fortkommen können,
seit Anfang des Winters frei von Schnee, und ge-
nießt eine viel sanftere Temperatur als die anstossen-
den Länder. DiesMeliene Grcigniß hat den Fracht-
wagen, die die Reise zwischen Lyon und Turin ma<
chen, erlaubt, sie eben so schnell als im Sommer
zurückzulegen, ohne sich, wie sonst, der Schlitten
zu bedienen, um über den Berg zu kommen.
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